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Lob des tiWiidsainen WeibcS.

Sprüche Salomu 31. 1V-31.

Wem ein tugendsam Weib beschert ist, die

ist viel edler denn die köstlichsten Perlen. Ihres
Mannes Herz darf sich ans sie verlassen, und

Nahrung wird ihm nicht mangeln. Sie tut
ihm Liebes und Gutes ihr Leben lang. Wolle
und Flachs schafft sie herbei und arbeitet gerne
mit ihren Händen. Sie ist wie ein Kaufmannsschiff

und von ferne bringt sie ihre Nahrung.
Wenn es noch Nacht ist, stehet sie auf und teilt
ihrem Hause Speise aus und das Tagwerk
ihren Mägden. Sie gürtet ihre Lenden fest

und stärkt ihre Arme. Sie merkt, wie ihre
Arbeit Gewinn bringt; auch des Nachts lässt

sie ihr Licht nicht auslöschen. Sie streckt ihre
Hand nach dem (Spinn-) Rocken und ihre
Finger fassen die Spindel (um zu spinnen).
Sie breitet ihre Hände aus zu den Armen und

reicht ihre Hand dem Dürftigen. Sie fürchtet
für ihr Haus den Schnee nicht; denn ihr ganzes

Haus hat zwiefache Kleidung. — Sie macht
einen Rock und verkauft ihn; einen Gürtel gibt
sie dem Krämer. Kraft und Würde ist ihr
Schmuck, und sie lacht des kommenden Tages.
Sie tut ihren Mund auf mit Weisheit, und

auf ihrer Zunge ist holdselige Lehre. Sie
schaut, wie es in ihrem Hause zugeht, und ißt

nicht das Brot der Trägheit. Ihre Söhne
stehen auf und preisen sie selig. Ihr Mann
lobt sie: „Viele Frauen halten sich wacker;
dn aber übertriffst sie alle." Lieblich und schön

sein ist nichts: ein Weib, das den Herrn fürch
tet, soll man loben. Rühmet sie um der Frucht
ihrer Hände willen! Ihre Werke sollen sie

loben in den Toren!

Erwerben und sparen.

Eine jegliche Person in der Ehe soll ihr
Amt tun. Der Manu soll erwerben, das Weib
aber soll ersparen. Darum kann das Weib den

Man» wohl reich machen und nicht der Mann
das Weib: denn der ersparte Pfennig ist besser

denn der erworbene. M. Luther.

Lieben und ehren.

Liebe Tochter, halt dich also gegen deinen

Mann, daß er fröhlich wird, wenn er auf dem

Wiederwege des Hauses Spitzen sieht. Und
wenn der Mann mit seinem Weibe also lebt,
daß sie ihn nicht gern sieht wegziehen und fröhlich

wird, wenn er heimkommt, da steht's Wohl.
M. Luther.

Oh schaut das Hüttchen dorten, still und klein,
Nur matt erhellt von einer Lampe Schein,
Es sieht so trüb, so arm, so öde aus,
Und gleichwohl ist's ein kleines Gotteshaus;
Denn in dem Hüttchen betet, fromm gesinnt,
Still betet eine Mutter für ihr Kind.

F. Stvlle.


	Zur Erbauung

